
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 8 (1892)

Heft: 16

Rubrik: Neue Werkzeuge

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


202 JUaßrirU rd®et5£rlfii;e Sanümertur-gettnag (Organ für hie offtjieHen tpublüationen be5 Sdjtoetj. ©etoerbeDerein?) Jît. 16

1,4 ißtogent. Sie größere ©perrigfeii beS bierfdnittigen
©olgeg îenngeicfinet fid) aud in ben Unterfdteben gmifdett
ben abfolut größten unb lleinften ©etoidten gleidjgefdjnittenen
©olgeg bei gleidjer ©infüllung in bag Stoß, meiere für brei=

fdnittigeg §û£g bei lofer güttung 21,7 Srogent, bet fefier
ißactung nur 11,8 fßrogetrt, bagegen für üierfdnittigeg ©olg
82,1 fßrojent begro. 17,7 SProgent betrugen. Ser Käufer
erhält alfo oon bierfdnittigem ©olg toeniger, alg oon brei=

fdnittigem, toenn bie 3umeffung mit bent nämlicfien Staß
gefdteht, unb außerbem bei roieberholter 3umeffunq beSfelben

Staßinhaltg Stengen oon btel geringerer ©leidmäßigfeit.
Sei ben Serfudien mar aud bereits ber ©ittfluß roal)r=

itel)mbar, melden bie Sidttgleit ber güllung, felbft bei glei=

der Sange ber ©tüdie, auf bag ©rgebniß beS gülloerfaljreng
augguüben üermag. Sie locferfte gütlnng roirb bei bem ©im
fd)arrfeln beS ©olgeg bon einem größeren, lofe gelagerten
Raufen ergielt ; eine nod) beträchtlichere Serminberung beS

güllgetoidtä mürbe hierbei eintreten, meint bie Sagerung ber

©olgßücte im Steßgefäß nidjt bem gufall überlaffen bliebe,
fonbern mentt, mag unfdmer möglich ift, bie lodere Sage ber
©tüde burd) bie Slrt, mie bag ©ittfdaufeltt erfolgt, abfidE)t=

lieh bergrößert mürbe. Sichter mirb bie Sagerung, menn
nach iebem ©ihaufelmurf bie 3®ifchenräume burd Rütteln
beg Staßeg oerminbert merben. Sie bichtefte güllung mirb
burd) ißaefung ber .<Qol§ftüde in paralleler Sagerung erhielt.
Sag in einem Saftenmaß oett einem halben ©ettoliter enk
haltene ©emicht ©paltfjolg betrug im Surchfchititt bei fefter
fßaclttitg ttahegu bag Soppelte beg ©eroichtg bei ber lofen
©infdaufelung, im Stapimum faft bag 3®eteinhalbfache.

Sie Seredjnung ber ©olgpreife nach Staß ift baher, ohne
gleichseitige Sngabe einer beftimmten Sltt ber güllung beg

Staßeg, burchaug groeeftoibrig. 3e mehr fid) bag güllungg»
oerfahren oon ber fßadung entfernt uttb fid einer bloßen
©infdaufelung nähert, befto fdmantenber roirb bag 3>rmef4
futtggergebniß, befto miHtürlicher baher aud) bie ißreigangabe.

Stehen jenen beiben geljlerquetlen fommen nun aber aud
noch bie Sßirtungen in Setradjt, melde bie gorm beg Staß=
raumeg auf bag ©rgebniß ber 3umeffttttg äußert. Um biefe

feftgufteüen, tourbe ftetS bie gleide, größere Stenge brei= unb

oierfdnittigeii.getrodneten Siefernholgeg mit theilg nad ©röße,
theilg nad ©eftalt Perfd;iebenen Stoßen auggemeffen. Sie*
felbe ©olgmenge mürbe außerbettt unter Slnroenbttng Oon gtoei
Steßrahmen oermeffen. 3ebe biefer ©rmittelungen mürbe 10
Stal mieberholt unb bag bei jeber ©tmittelung erhielte SSo=

lumett in Sitern beredjnet.
3e größer biefe 3ahi ber Siter mar, befto loderer mar

felbftüerftänblid bic güllung, befto ungiinftiger muß baher
bag Steßoerfahren für ben Abnehmer beg ©olgeg fid fteHen.
Slut größten ermieg fid bie 3<dl ^r Siter bei ben fleinften
©ol)Imaßen; mit Oer fteigenben ©röße ber Staße nahm bie

3ctfd ber Siter ab, ohne baß aber felbft mit betn größten
ber su biefen Serfudett benuöten Staße ein fo günftigeg
unb gleidmäßigeg ©rgebniß fid hätte ergtelen taffen, mie

mit ben Steßrahmen. Sie Steßrahmen ergaben bie geringfte
Sitergahl, b. h- bie bid)tefte güHutig bei einer burdfdmtk
liden Unfiderheit oon etroa 1,5 ißrogettt. Sei lofer ©im
fdaufelung berfelben ©olgtnengen in ©pannmaße oon 20
Siter, Saftenmaße oon Ys ©ettoliter nnb 1 tgeftoliter mar
bie 3abl ber ermittelten Siter mehr alg boppelt fo groß,
mie bei ber ©iupacfuttg in Steßrahmen. ©ünftiger lagen
bie 2Ser£)ältniffe, mentt bag ©olg feft itt bie ©ohlmaße ge=

padt rourbe; aber and im leßteren galle mar bie Sitersahl
um 20 fßi'ogent größer, alg bei ber Serméffung mit Sahnten.
Slug ber ©efammtheit ber Serfude ergibt fid tlar, baß aud
©ohlmaße sur Seituhmig im Sleinhanbel mit ©ols nidt
geeignet fittb; bie gntereffen beg deinen Sonfumenten merben

burd bie Söetuthitng berartiger Staße unoermeiblid benad*
theiligt, unb smar unter llmftänben in hohem ©rabe.

Sie 3«meffuttg fleitter ©olsutengen roirb ftetg mit Um
fiderheiten behaftet bleiben; foroeit biefe fid aber oermeiben

laffen, gefdieht eg am fiderften burd bie Slnroettbung boit

Steßrahmen. 3m 3ntereffe ber Sonfumenten mare eg bähet

Su münfden, baß ber ©ebraud oon Steßrahmen sum 3u=

meffen bon ©ois im SleinöerJeljr fid mehr alg bigfjer beo

breitete.

9tcuc Söerfjeugc.
©mpfohlen burd bie girma SBroe. 81. Sard er,

SSBerlgeuggefdäft, 3" rid-
(gurtfepung.)

i8rod'gSßatent,gepreßte©tahI Sohrsangen
für Söhren, 83oIgen, Sunbftahl k. oon Ys—14" engl.

(8—350 m/m) Surdmeffer (6 ©rößen).

Sr. 0 unb 1.

oeretnigen itt fid bie Sortheile großer

Seidtigfeit, ©tärfe unb Sauerhaftigüeit.
Sie Sfacfen finb gans aug ©tahl gepreßt,

gehärtet unb föntten mit ber geile leieft

gefdärft merben. Stenn bie 3äf)tte nad)

längerm ©ebraud ftumpf geroorben fini,
fönnen bie Saclen umgebreht merben, jt
baß man algbann ein neueg ÎBerfgeug hat.

S ortheile. Sein Quetfden beg Soh-

reg, fofortigeg Singreifen, lein Sîuggleiten

ber Soht'sange. S8ei engbegrengtem Sit-

beitgraume, j. IS. in ©tier, an ber SBattb

u. f. m. ift biefe Sofirgange befonberg praf-

tifd unb hut fid beßhalb aud oufd in

ben oerfdtebenften äßetf'ftätten ©ingang

üerfdafft.

Stap ©iebert'g deine ©peenteo
©deere,

neueg ißtingip, Stobellfduh 9tr. 980.

@g ift ein SBerfgeug, roeldeg für bielt

3meige ber Snbnjtrie, mie s- für me-

danifde SBeifftätten, Sunftfdmiebereien,
©ießereien 2c., einer. SSeadtung oerbient,

ba bie Sortheile berfelben fehr michtig

finb. Siele geitraubenbe Slrbeiten, melche

higher meift mit geile unb Steißel a#
geführt mürben, merben burd bte Sltr

meubung biefeg Eleinen ©deerdeng auf

gehoben unb nidt nur in ber SBertftättc,

fonbern aud bei Slußenarbeiten leiftet bagfelbe gute Sienfte,

benn in golge feines geringen ©emidteg (ohne gußplattt

nur 8 Silogr.) unb ber gebrungenen gorm, fann eg in je>

bem SSerfseugfaften mitgeführt merben.

Sie groedmäßig fompertbiöfe

gorm ber Eleinen ©peenterfeßeere

unb beren gebiegene Sonftrnftion,

melde Seßtere nadftehenb futje

©rläuterung ftnbei, oereint tuf

tabellofer Slrbeit, barf bem SSeth

geuge mit Sedt einen ht*'
ragenben 5pia© unter ben Dielen

anbern berartigen ©ülfgtoech

geugen fidern.
3nfoIge feiner geberanorbuug

mirb ber ©pcenterbolgen ft^
bidt gegen bie SntcEfläcße »f
bergehalten, moburd jeber fd)®'

Eide Seergang oetmieben tuiti-

Sic Steffer forooßl alg bag 8''

hobelte Sifdden finb an if"®

©nben oorfpringenb, tooburch
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1,4 Prozent, Die größere Sperrigkeit des vierschnittigen
Holzes kennzeichnet sich auch in den Unterschieden zwischen
den absolut größten und kleinsten Gewichten gleichgeschnittenen
Holzes bei gleicher Einsüllung in das Maß, welche für drei-
schnittiges Holz bei loser Füllung 21,7 Prozent, bei fester
Packung nur 11,8 Prozent, dagegen für vierschnittiges Holz
32,1 Prozent bezw, 17,7 Prozent betrugen. Der Käufer
erhält also von vierschnittigem Holz weniger, als von drei-
schnittigem, wenn die Zumessung mit dem nämlichen Maß
geschieht, und außerdem bei wiederholter Zumessung desselben

Maßinhalts Mengen von viel geringerer Gleichmäßigkeit,
Bei den Versuchen war auch bereits der Einfluß wahr-

nehmbar, welchen die Dichtigkeit der Füllung, selbst bei glei-
cher Länge der Stücke, auf das Ergebniß des Füllverfahrens
auszuüben vermag. Die lockerste Füllung wird bei dem Ein-
schaufeln des Holzes von einem größeren, lose gelagerten
Haufen erzielt; eine noch beträchtlichere Verminderung des

Füllgewichts würde hierbei eintreten, wenn die Lagerung der

Holzstücke im Meßgefäß nicht dem Zufall überlassen bliebe,
sondern wenn, was unschwer möglich ist, die lockere Lage der
Stücke durch die Art, wie das Einschaufeln erfolgt, absicht-
lich vergrößert würde. Dichter wird die Lagerung, wenn
nach jedem Schaufelwurf die Zwischenräume durch Rütteln
des Maßes vermindert werden. Die dichteste Füllung wird
durch Packung der Holzstücke in paralleler Lagerung erzielt.
Das in einem Kastenmaß von einem halben Hektoliter ent-
Haltens Gewicht Spaltholz betrug im Durchschnitt bei fester

Packung nahezu das Doppelte des Gewichts bei der losen

Einschaufeluug, im Maximum fast das Zweieinhalbfache.
Die Berechnung der Holzpreise nach Maß ist daher, ohne

gleichzeitige Angabe einer bestimmten Alt der Füllung des

Maßes, durchaus zweckwidrig. Je mehr sich das Füllungs-
verfahren von der Packung entfernt und sich einer bloßen
Einschaufeluug nähert, desto schwankender wird das Zürnest
sungsergebniß, desto willkürlicher daher auch die Preisangabe.

Neben jenen beiden Fehlerquellen kommen nun aber auch

noch die Wirkungen in Betracht, welche die Form des Maß-
raumes auf das Ergebniß der Zumessung äußert. Um diese

festzustellen, wurde stets die gleiche, größere Menge drei- und
vierschnittigen getrockneten Kiefernholzes mit theils nach Größe,
theils nach Gestalt verschiedenen Maßen ausgemessen. Die-
selbe Holzmenge wurde außerdem unter Anwendung von zwei
Meßrahmen vermessen. Jede dieser Ermittelungen wurde 10
Mal wiederholt und das bei jeder Ermittelung erzielte Vo-
lumen in Litern berechnet.

Je größer dièse Zahl der Liter war, desto lockerer war
selbstverständlich die Füllung, desto ungünstiger muß daher
das Meßverfahren für den Abnehmer des Holzes sich stellen.
Am größten erwies sich die Zahl der Liter bei den kleinsten
Hohlmaßen; mit der steigenden Größe der Maße nahm die

Zahl der Liter ab, ohne daß aber selbst mit dem größten
der zu diesen Versuchen benutzten Maße ein so günstiges
und gleichmäßiges Ergebniß sich hätte erzielen lassen, wie
mit den Meßrahmen. Die Meßrahmen ergaben die geringste
Literzahl, d, h, die dichteste Füllung bei einer durchschnitt-
lichen Unsicherheit von etwa 1,5 Prozent. Bei loser Ein-
schaufelung derselben Holzmengen in Spannmaße von 20
Liter, Kastenmaße von ^ Hektoliter und 1 Hektoliter war
die Zahl der ermittelten Liter mehr als doppelt so groß,
wie bei der Einpackung in Meßrahmen. Günstiger lagen
die Verhältnisse, wenn das Holz fest in die Hohlmaße ge-
packt wurde; aber auch im letzteren Falle war die Literzahl
um 2V Prozent größer, als bei der Vermessung mit Rahmen.
Aus der Gesammtheit der Versuche ergibt sich klar, daß auch
Hohlmaße zur Benutzung im Kleinhandel mit Holz nicht
geeignet sind; die Interessen des kleinen Konsumenten werden
durch die Benutzung derartiger Maße unvermeidlich benach-
theiligt, und zwar unter Umständen in hohem Grade.

Die Zumessung kleiner Holzmengen wird stets mit Un-
sicherstellen behaftet bleiben; soweit diese sich aber vermeiden

lassen, geschieht es am sichersten durch die Anwendung vo«

Meßrahmen, Im Interesse der Konsumenten wäre es daher

zu wünschen, daß der Gebrauch von Meßrahmen zum Z«-

messen von Holz im Kleinverkehr sich mehr als bisher ver-

breitete.

Neue Werkzeuge.
Empfohlen durch die Firma Wwe. A, Karcher,

Werkzeuggeschäft, Zürich,
(Fortsetzung.)

Brock's Patent, gepreßte Stahl-Rohrzangen
für Röhren, Bolzen, Rundstahl ?c, von engl,

(8—350 m/ra) Durchmesser (6 Größen),

Nr, 0 und 1,

vereinigen in sich die Vortheile großer

Leichtigkeit, Stärke und Dauerhaftigkeit,
Die Backen sind ganz aus Stahl gepreßt,

gehärtet und können mit der Feile leicht

geschärft werden. Wenn die Zähne nach

längerm Gebrauch stumpf geworden sind,

können die Backen umgedreht werden, so

daß man alsdann ein neues Werkzeug hat,

Vortheile. Kein Quetschen des Roh-

res, sofortiges Angreifen, kein Ausgleite»
der Rohrzange. Bei engbegrenztem An

beitsraume, z. B. in Erker, an der Wand

u, s, w, ist diese Rohrzange besonders prak-

tisch und hat sich deßhalb auch rasch in

den verschiedensten Werkstätten Eingang

verschafft.

Max Sievert's kleine Excenter-
Scheere,

neues Prinzip, Modellschutz Nr. 980,

Es ist ein Werkzeug, welches für viele

Zweige der Industrie, wie z. B, für me-

chanische Werkstätten, Kunstschmiedereien,

Gießereien ?c,, einer Beachtung verdient,

da die Vortheile derselben sehr wichtig

sind. Viele zeitraubende Arbeiten, welche

bisher meist mit Feile und Meißel aus-

geführt wurden, werden durch die An-

Wendung dieses kleinen Scheerchens auf-

gehoben und nicht nur in der WerksW,

sondern auch bei Außenarbeiten leistet dasselbe gute Dienstr,

denn in Folge seines geringen Gewichtes (ohne Fußplattc

nur 8 Kilogr.) und der gedrungenen Form, kann es in je-

dem Werkzeugkasten mitgeführt werden.
Die zweckmäßig kompendW

Form der kleinen Excenterschem

und deren gediegene Konstruktiv»,

welche Letztere nachstehend kurze

Erläuterung findet, vereint mit

tadelloser Arbeit, darf dem Werk-

zeuge mit Recht einen hervor-

ragenden Platz unter den viele»

andern derartigen Hülfsweck-

zeugen sichern.

Infolge seiner Federanorduug

wird der Excenterbolzen D
dicht gegen die Druckfläche n>e-

dergehalten, wodurch jeder schè

liche Leergang vermieden wià

Die Messer sowohl als das

hobelte Tischchen sind an ihw

Enden vorspringend, wodurch iv
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möglicöt toirb, aup bet fonft unzugangtipen ©fetten fpttei«
ben p Eönnen. — Sag obere Keffer £>at biefe auSlabeitbe

gform auperbem aup nap 3nnen, alfo ben iBortfiett, bap
bte innere Sanie beSfelben ber Sante be? unfern Btefferg
folgt. Sag obere Bieffer tann teipt mittetft Eleinen «Stella

jprauben bon ber BüiEfeite au§ napgefteßt toerben. Sie
Befeftigung beg ©ocfetg refft. ©famnteS ber ©peere in ber

Bobenplaite, erfolgt mittelft einer prigmatifpen Seifte, wo«

burp eine fjeftfteltung mittelft einer einzigen ©praube (fietje
Slbbitbung) uiöglicbft ift. Somit ift meiter bie BiögtipEeit
gegeben, bie ©peere nap bem Söfen bon ber gupplatte
in jebem ©praubftod einfpannen p tonnen, ba bie BacEen

beg ©praubftocEeg an ber Seifte einen feften unb fiebern
SlngriffgpunEt finbett. Bfan ift alfo bei Benupung ber Eteinen

©icenterfpeere nipt an einen gemiffen Sfßtap gebnnben.
Sie Eteine ©penterfpeere ift zu paben bei 2Bœe. Sarper

in 3"ridf), wetper Sirma ber StßeinberEauf für bie ©ptoeiz
übertragen loorben ift.

Serïdjiebeneê.
3n bot fptoeiaerifptn Hanbwerïers unb ©ewerk«

ïreifen rairb ber tantonaten Subuftrie« unb ®e«

toeröe»Stugftetlung in greiburg grope Stufmerfam«
feit gefpenEt. 3n ber lebten Berfammtung in ©paffpaufen
pat ber Bräfibent beg ©pweizerifpen ©etoerbebereing, Sr.
©töpel, ben oerfpiebenen ©eftionen ben Befup ber Stug«

ftettung fepr anempfoplen, unb bereits paben einige baüon
ipren Söefucp angezeigt, g-ür bie SSeftettung beg SßreiSge=

ridjteê pat ber StugfieflunggEommiffär ben Borfianb beg

©cpmeizer. ©etoerbebereing um bag Berzeipnip ber Hanb«
toertgmeifter ber Santone @t. ©aßen, Spurgau, 3«"$/
©paffpaufen, Stargau unb Bafel gebeten; baraug wirb bte

SBapt für bie Breigripter getroffen. Um bie auggefteflien
©egenftanbe abzufepen, toirb eine Sotterie beranftattet. Bißetg
toerben bom erften Sage ber Sluefteßung an bertauft. Säfe
unb Butter toerben bom 3. big 8. ©eptember auggefteßt.

2lu§nüf}tmg ber Sßafferlvafte. ©ine SIEtiengefeßfpaft
mit gropem Sapitat toirb angefirebt bepufS Stitgnüpung
fptoeizerifper Sßafferfräfte. ©eipg grope f^abrifen finb in
Stugfipt genommen zur ^erfteßung bon Supferbrapt unb
etettrifipen Stpparaten, eteEtrifper ©ptoeip« unb ©pmiebe«
einriptung im ©ropen, fotoie ber fÇabriEation bon Seitungg«
bräpten auf eleEtrifcpem 2Bege. ©ine interEantonate Sonfe«
renz zur $efifteßuttg ber Sonzeffiongbebingungen finbet in
Suzern ftatt.

— Ser Begierunggratp bon Bafeßanb ertpeilte ben
Herren g. Bictplp unb Sonforten, zu fQanben einer unter
ber girma „3Jorttanb=(Sementfabrif Btönpenftein, Brentano
u. Somp." zu bitbenben SommaitbitaEtiengefeßfpaft, fotoie
ber $irma B. Sltiotp u. Sontp. in Bafel bie Betoißiguttg,
nnterpatb ber ©cßappefabriE Slrtegpetm bag Sßaffer ber Birg
buret) einen gemeinfamen Sana! abzuleiten unb eg zum Be«
triebe bon inbuftrießen ©tabtiffementen (Sement« refp. Bia«
fpinenfabrifation) zu berroenben. Sie Sonzeffion toirb auf
bie Sauer oon 50 Sapren ertpeitt. 2l[g Sonzeffionggebüpr
beztept bie ©taatSEaffe einen Betrag bon je 500 Sranfen
Baar. Bap Stblauf ber 50 Sapre geniepen bie battnzu«
matigeu Sottzeffiong=3npaber für eine ©rneuernng ein Bor*
reept. Ser Sanol ntup auf bem reepten Birgufer angelegt
»erben. Seber ber beiben Sonzeffiongberoerber pat bie Hälfte
ber SBafferEraft zu beanfprutpen, an Sritte barf opne Be«
toißignng beg Begierunggratpeg Eetne Sraft abgegeben roer«
ben. Ser ©taatgfaffe ift jäprtip, erftmatg für 1893, oon
jebem Soitjeffioitginpaber eine ©ebüpr bon 750 Sr. zu be«

Zapfen, b. p. 5 Sr. per BfrrbeEraft, für bie eine burpfpnitt«
upe 3apt bon je 150 angenommen toirb. ©pätefteng ein
oupr nap ©rtpeilung ber Sonzeffion mup mit ben Bau«
arbeiten begonnen unb fpätefteng brei 3apre nap ber Son*
Zeffiongertpeflung foß ber Betrieb eröffnet werben.'

Bßafferfraftzentrale 2ößttau. Herr Bationatratp Bau«
gerter in SangentpaE pat foeben an fämmttipe 3ntereffenten
ber Sraftzentrale in Söpnau eine Brofcpüre, perauggegeben
bon ber fptoeiz. SrudtnfU unb ©teEtrizitätg ©efeßftpafi in
Bern, berfanbt. 3n berfelben ift bie SIbgabe bon Srudtuft
unb ©leftrizitüt erElärt unb in Etaren Sabeßen tarifirt. 3ßan ge^
toinnt baraug bie fefte Ueberzeugung, bap bag 3JEüßer=Sanbg=

mann'ftpe SanatprojeEt aße Stugficpt auf BertoirEIicpung pat.
©pezieß für Sangentpal ift bie Stugfüprung biefeS BrojeEteg
eine Sebengfrage, inbem burbp bie Suftbrudanlage in Sangen«
tpat auf biüigfte Sffieife SrinEtoaffer, .traft unb Siipt be«

ftpafft toerben Eann; brei $«Etoren, met^e notpœenbig finb,
bie gebeiplicpe 3uEunft einer Drtfcpaft zu jfiipern. SJÎan pofft,
£err Batiouatratp Bangerter pabe in feinem gebiegeneu Bor«
trage niept umfonft Sotgenbeé gefproepen : „Sie ltnternepm«
ung in SBpnau bebeutet ein ©reignip, bem in 20 big 80
Sapren ein peute faum geapnter Stuffiptoung zu berbanEen

fein toirb. Sie $manzirung ift boßftänbig ©ape ber fptoeiz.
SuftbrucE« unb ®IeEtrizitätg=®efeßfpaft Bern. 2Bir finb nur
ipre Stbonnenten. Sie praEtifpe Söfuug beg Btobtemg ber

Sraftübertragung mittelft ©teEtrizität ober Srudtuft ift ein

neuer Sriumpp ber mobernen Sultur, eine in ipren Süßsen
auf aßen mögtipen ©ebieten menfptiper Spätigfett nop
ganz unüberfepbare ©rfinbung, bie ßßißionen oon ßßenfpen
eine Queße beg Safetng öffnet unb bie berufen ift, inbem
fie fip in ben Sienft beg Steinen wie beg ©ropen fteßt,
alg Heilmittel zu bienen für biete ber StBunben, bie eine ber«

feptte SSirtpfpaftgorbnung im Berlauf beg tepten patbeu
Saprpunbertg gefptagen, unb barin toirb zunäpft ipr ©egeu
liegen. @g ift alg ein ©tücE zu betrapten, bap ung ©e«

tegenpeit geboten toirb, auf peimifpem Boben zu eiuem erften
gropen Berfupe ipr bie Hanb zu reipen. Sommenbe ©e=

nerattonen werben ung SanE bafür toiffen."
3n iöaben finb bermalen 10 Bauten in Strbeit uttb nop

'eine Stnzapt neuer toerben in Stugfipt genommen.
Ser iBenier ©emeinberatp beantragt bem ©tabtratp,

Zur Boßenbung ber Dnartierantage auf bem SBpterfetb ber

BaubireEtion einen Srebit bon St- 150,000 zu eröffnen.
Sie Stugfüprung ber Strbeiten foß fofort gefpepen.

©ementwerïe Bßallcuftabt. Su ber „B. ©tarn. 3tg.„
tefen wir napftepenbe Sorrefponbenz bon siöaßenftabt: „Sie
©rfptiepuitg einer neuen ©rtoerbgqiteße ftept pier unmtttet«
bar bebor. llngefäpr 1 Sttometer unterpatb, beg ßftttpen
UferS beg SSafleufee, am fübtipen Supe ber ©purprften, wo,
eingebettet in anbereg SatEgebirge, eine mäptige ©ementftein«

fpipt fip pinziept, roirb bon ben Herren Sanfter it. ®o. in
umfangreipen ©ebaulipfeiten eine Salt« unb ©ementfabriE
eingeriptet. Sie piebei zur Berroenbung getangenben neuen
Blafpinen, aße in ber BerboflEommnung, wie bte tepnifpeu
Sortfpritte ber Beupeit in btefer ©efpäfigbranpe fie perbor«
riefen, fotoie ber tüptige ©efpäftgfiiprer, Herr Sugenieur
SunEter (©opn beg Herrn StrpiteEt SnnEter in @t. ©aßen),
ber toäprenb bieten Sapren an ber Seitung berfpiebener Hafen«
bauten an ber frangöfifpen Süfte tpätig getoefen, taffeit auf
eine rationeße Stugbeutung beg ©efteing, fotoie auf einen

erfotgreipen Betrieb biefeg neu gegrünbeten ©tabtiffementeg
fptiepen.

êpulpauê'Beubau in förentgarten. Stm 4. bieg ber«

fammette fip bag ang ben Herren Brofeffor Btunfpti in
3ürip, Beefe, Santonatbaumeifter in Bafel uttb Sorer, Strpi«
teft in Baben beftepenbe Breiggeript zur Beurtpeitung ber

ZU biefem SBettbewerbe eingelieferten 82 ©nttoürfe. Bon
ben bezügtipen Berfaffern erpietteu: 1. Breig (800 Sr.)
Biotto: „Butinger", Hr- BIb. 2Bir§, StrpiteEt, 3ürip. 2.
Breig (700 Sr.) SBotio: „blauer ©pitb", Hr. 3- Btepger,
BrpiteEt, 3ürip. 3. Breig (500 gr.) Biotto: „A", Hr. 81.

Biüßer, StrpiteEt, ©t. ©aßen.
Beue Sabri! in Surbentpal. Siefer Sage ift bag

©pinnerei«©tabtiffement beg Herrn 3- Biüßer fäuftip an bie

Sirma Srieb. ©nft. SBagner in Salto (SZBürttemberg) über«
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möglicht wird, auch bei sonst unzugänglichen Stellen schnei-

den zu können. — Das obere Messer hat diese ausladende

Form außerdem auch nach Innen, also den àrtheil, daß
die innere Kante desselben der Kante des untern Messers

folgt. Das obere Messer kann leicht mittelst kleinen Stell-
schrauben von der Rückseite aus nachgestellt werden. Die
Befestigung des Sockels resp. Stammes der Scheere in der

Bodenplatte, erfolgt mittelst einer prismatischen Leiste, wo-
durch eine Feststellung mittelst einer einzigen Schraube (siehe

Abbildung) möglichst ist. Damit ist weiter die Möglichkeit
gegeben, die Scheere nach dem Lösen von der Fußplatte
in jedem Schraubstock einspannen zu können, da die Backen
des Schraubstockes an der Leiste einen festen und sichern

Angriffspunkt finden. Man ist also bei Benutzung der kleinen
Excenterscheere nicht an einen gewissen Platz gebunden.

Die kleine Exenterscheere ist zu haben bei Wwe. Karcher
in Zürich, welcher Firma der Alleinverkauf für die Schweiz
übertragen worden ist.

Verschiedenes.
In den schweizerischen Handwerker- und Gewerbe-

kreisen wird der kantonalen Industrie- und Ge-
tveröe-Ausstellung in Freiburg große Aufmersam-
keit geschenkt. In der letzten Versammlung in Schaffhausen
hat der Präsident des Schweizerischen Gewerbevereins, Dr.
Stößel, den verschiedenen Sektionen den Besuch der Aus-
stellung sehr anempfohlen, und bereits haben einige davon
ihren Besuch angezeigt. Für die Bestellung des Preisge-
Achtes hat der Ausstellungskommissär den Vorstand des

Schweizer. Gewerbevereins um das Verzeichniß der Hand-
Werksmeister der Kantone St. Gallen, Thurgau, Zürich,
Schaffhausen, Aargau und Basel gebeten; daraus wird die

Wahl für die Preisrichter getroffen. Um die ausgestellten
Gegenstände abzusetzen, wird eine Lotterie veranstaltet. Billets
werden vom ersten Tage der Ausstellung an verkauft. Käse
und Butter werden vom 3. bis 8. September ausgestellt.

Ausnützung der Wasserkräfte. Eine Aktiengesellschaft
mit großem Kapital wird angestrebt behufs Ausnützung
schweizerischer Wasserkräfte. Sechs große Fabriken sind in
Aussicht genommen zur Herstellung von Kupferdraht und
elektrischen Apparaten, elektrischer Schweiß- und Schmiede-
einrichtung im Großen, sowie der Fabrikation von Leitungs-
drähten auf elektrischem Wege. Eine interkantonale Kaufe-
renz zur Feststellung der Konzessionsbedingungen findet in
Luzern statt.

— Der Regieruugsrath von Baselland ertheilte den
Herren F. Mähly und Konsorten, zu Handen einer unter
der Firma „Portlaud-Cewentfabrik Mönchenstein, Brentano
u. Komp." zu bildenden Kommanditaktiengesellschaft, sowie
der Firma R. Alioth u. Komp. in Basel die Bewilligung,
unterhalb der Schappefabrik Arlesheim das Wasser der Birs
durch einen gemeinsamen Kanal abzuleiten und es zum Be-
triebe von industriellen Etablissementen (Cement- resp. Ma-
schinenfabrikation) zu verwenden. Die Konzession wird auf
die Dauer von 50 Jahren ertheilt. Als Konzessionsgebühr
bezieht die Staatskasse einen Betrag von je 500 Franken in
Baar. Nach Ablauf der 50 Jahre genießen die dannzu-
maligen Konzessions-Jnhaber für eine Erneuerung ein Vor-
recht. Der Kanal mutz auf dem rechten Birsuter angelegt
werden. Jeder der beiden Konzessionsbewerber hat die Hälfte
der Wasserkraft zu beanspruchen, an Dritte darf ohne Be-
willigung des Regierungsrathes keine Kraft abgegeben wer-
den. Der Staatskasse ist jährlich, erstmals für 1893, von
jedem Konzessionsinhaber eine Gebühr von 750 Fr. zu be-
Zahlen, d. h. ö Fr. per Pferdekraft, für die eine durchschnitt-
uche Zahl von je 150 angenommen wird. Spätestens ein
Jahr nach Ertheilung der Konzession muß mit den Bau-
»rbeià begonnen und spätestens drei Jahre nach der Kon-
Zeffionsertheilung soll der Betrieb eröffnet werden/

Wasserkraftzentrale Wynau. Herr Nationalrath Ban-
gerter in Langenthal hat soeben an sämmtliche Interessenten
der Kraftzentrale in Wynau eine Broschüre, herausgegeben
von der schweiz. Druckluft- und Elektrizitäts - Gesellschaft in
Bern, versandt. In derselben ist die Abgabe von Druckluft
und Elektrizität erklärt und in klaren Tabellen tarifirt. Man ge-
winnt daraus die feste Ueberzeugung, daß das Müller-Lands-
mann'sche Kanalprojekt alle Aussicht auf Verwirklichung hat.
Speziell für Langenthal ist die Ausführung dieses Projektes
eine Lebensfrage, indem durch die Luftdruckanlage in Langen-
thal auf billigste Weise Trinkwasser, Kraft und Licht be-

schafft werden kann; drei Faktoren, welche nothwendig sind,
die gedeihliche Zukunft einer Ortschaft zu ssichern. Man hofft,
Herr Natioualrath Bangerter habe in seinem gediegenen Vor-
trage nicht umsonst Folgendes gesprochen: „Die Unternehm-
ung in Wynau bedeutet ein Ereigniß, dem in 20 bis 30
Jahren ein heute kaum geahnter Aufschwung zu verdanken
sein wird. Die Finanzirung ist vollständig Sache der schweiz.
Luftdruck- und Elektrizitäts-Gesellschaft Bern. Wir sind nur
ihre Abonnenten. Die praktische Lösung des Problems der

Kraftübertragung mittelst Elektrizität oder Druckluft ist ein

neuer Triumph der modernen Kultur, eine in ihren Folgen
auf allen möglichen Gebieten menschlicher Thätigkeit noch

ganz unübersehbare Erfindung, die Millionen von Menschen
eine Quelle des Daseins öffnet und die berufen ist, indem
sie sich in den Dienst des Kleinen wie des Großen stellt,
als Heilmittel zu dienen für viele der Wunden, die eine ver-
fehlte Wirthschaftsorduung im Verlauf des letzten halben
Jahrhunderts geschlagen, und darin wird zunächst ihr Segen
liegen. Es ist als ein Glück zu betrachten, daß uns Ge-

legenheit geboten wird, auf heimischem Boden zu einem ersten

großen Versuche ihr die Hand zu reichen. Kommende Ge-
nerationen werden uns Dank dafür wissen."

In Baden sind dermalen 10 Bauten in Arbeit und noch

Aue Anzahl neuer werden in Aussicht genommen.
Der Berner Gemeinderath beantragt dem Stadtrath,

zur Vollendung der Quartieranlage auf dem Wylerfeld der

Baudirektion einen Kredit von Fr. 150,000 zu eröffnen.
Die Ausführung der Arbeiten soll sofort geschehen.

Cementwerke Wallcnstadt. In der „N. Glarn. Ztg.,,
lesen wir nachstehende Korrespondenz von Wallenstadt: „Die
Erschließung einer neuen Erwerbsquelle steht hier unmittel-
bar bevor. Ungefähr 1 Kilometer unterhalb des östlichen
Ufers des Walleusee, am südlichen Fuße der Churfirsten, wo,
eingebettet in anderes Kalkgebirge, eine mächtige Cemenlstein-
schicht sich hinzieht, wird von den Herren Kunkler u. Co. in
umfangreichen Gebäulichkeiten eine Kalk- und Cementfabrik
eingerichtet. Die hiebei zur Verwendung gelangenden neuen
Maschinen, alle in der Vervollkommnung, wie die technischen

Fortschritte der Neuheit in dieser Geschäftsbranche sie hervor-
riefen, sowie der tüchtige Geschäftsführer, Herr Ingenieur
Kunkler (Sohn des Herrn Architekt Kunkler in St. Gallen),
der während vielen Jahren an der Leitung verschiedener Hafen-
bauten an der französischen Küste thätig gewesen, lassen auf
eine rationelle Ausbeutung des Gesteins, sowie auf einen

erfolgreichen Betrieb dieses neu gegründeten Etablissementes
schließen.

Schulhaus-Neubau in Bremgarten. Am 4. dies ver-
sammelte sich das aus den Herren Professor Blunschli in
Zürich, Reese, Kantonalbaumeister in Basel und Dorer, Archi-
tekt in Baden bestehende Preisgericht zur Beurtheilung der

zu diesem Wettbewerbe eingelieferten 32 Entwürfe. Von
den bezüglichen Verfassern erhielten: 1. Preis (800 Fr.)
Motto: „Bulinger", Hr. Alb. Wirz, Architekt, Zürich. 2.
Preis (700 Fr.) Motto: „blauer Schild", Hr. I. Metzger,
Architekt, Zürich. 3. Preis (500 Fr.) Motto: „à", Hr. A.
Müller, Architekt, St. Gallen.

Neue Fabrik in Turbenthal. Dieser Tage ist das
Spinnerei-Etablissement des Herrn I. Müller käuflich an die

Firma Fried. Gust. Wagner in Calw (Württemberg) über-
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